Die Gesetze des Reiches Gottes (Teil 7)

Der Schatz Gottes in Dir (2)

Ich möchte heute das Thema des göttlichen Schatzes in uns weiter vertiefen, da ich glaube es ist absolut vital für unser geistliches Leben dieses Prinzip zu verstehen und vor allem danach zu leben!

Als Gott den Menschen schuf sagte ER das wir nach seinem Abbild geschaffen sind und als das erste Menschenpaar zum Leben kam sprach ER  „Es ist sehr gut“

In uns allen ist ein göttliches Potential an Herrlichkeit und Begabung, das uns Gott ähnlich macht, uns von den Engeln unterscheidet und uns befähigt in gegenseitiger Liebe zu IHM zu leben. 

Gott sieht dieses Potential unserer Herrlichkeit, trotz des Sündenfalls unserer Voreltern, und tut von seiner Seite aus alles um es in uns zu aktivieren und zu fördern.

Wir erinnern uns : Er der Vater ist es, der den Kreislauf der Liebe und Güte beginnt . . .
Denn von ihm kommt alles . . . und zu ihm geht alles! (Römer 11.35ff) 

Was immer ER von uns fordert gibt ER uns zuerst oder tut es zuerst an uns!!!

Deswegen sollen wir z.B vergeben und nachsichtig sein – weil ER es zu allererst mit uns auch tut!

Viele von uns leben das nicht wirklich, weil ihnen nicht bewusst ist wie viel ihnen vergeben worden ist, wie viel Nachsicht Gott mit ihnen hat. Viele von uns leben in Selbstgerechtigkeit

Von der Jesus sagt: Wem wenig vergeben ist, der liebt auch wenig!
Dies führt uns zu unserem Herzen (dem inneren und erneuerten Menschen) und was Gott darin sieht!

1.Samuel 16:7 b
Denn Gott sieht nicht auf das, worauf der Mensch sieht; der Mensch sieht auf das Äußere; der HERR sieht auf das Herz.

2.Korinther 4:7  
Diesen Schatz tragen wir aber in zerbrechlichen Tongefäßen, wie wir es sind,
Was wir verstehen müssen ist:  
In uns ist etwas Kostbares, ein Herz voller Schätze und Gaben das Gott retten und zur ganzen Fülle hervorrufen möchte.
Es gibt Menschen die diesem Werben von Anfang an widerstehen und Gott nicht erlauben ihr Herz zu wecken und zu erneuern, sie gehen verloren, weil sie nicht wollen. Von ihnen rede ich nicht.
Ich möchte von denen reden die ihr Herz erneuert haben lassen, aber es nun in einem lebenslangen Prozess immer weiter öffnen sollen.

Wenn wir gerettet sind durch die Widergeburt ist unser Herz offen für Gott, aber es ist noch voller Wunden und Ängste und nicht trainiert völlig in den Wegen Gottes zu gehen.

Oft nach einer Zeit der emotionalen Begeisterung über unsere Erlösung kommt der Alltag und der Feind, der nun versucht unser Herz klein und verschlossen zu halten. Der Teufel weiß, er kann uns nicht mehr aus der Hand unseres Erlösers reißen, aber er kann unser Leben arm machen und so Herrlichkeit und Freude rauben, die für uns vorgesehen ist.

Johannes 10:11  
Ich bin gekommen, dass sie das Leben und volle Genüge haben sollen. 

Jesus hat ein Leben für uns vorgesehen das in jeder Hinsicht erfüllt und gesegnet sein soll. Das heißt wir sollen wissen wer wir sind in seinen Augen, seine Liebe spüren und fühlen können und uns daran freuen, das wir wertgeachtet sind in seinen Augen.

Dieses Potential liegt in jedem von uns, aber es liegt versteckt oft unter Wunden, Verletzungen und Ängsten und Mauern, die wir zu unserem Schutz aufgebaut haben.

Was wir wirklich leben und erfahren (auch als Christen) ist oft nur ein Bruchteil dessen was Gott unser Vater für uns vorgesehen hat.

Und ein Problem ist, das wir nicht gelernt haben Uns und den Nächsten so zu sehen wie unser Vater uns sieht!
Was wir an uns und dem Nächsten oft sehen und dann ansprechen sind seine Mängel, seine Fehler, seine Unzulänglichkeiten oder gar nichts und wir schweigen einfach.

Es ist ein geistliches Prinzip von Saat und Ernte . . . was wir verbal oder durch Taten hervorrufen
in einem Menschen kommt an die Oberfläche . . .

· Wenn wir das Fleisch ansprechen kommt das Fleisch hervor!
· Wenn wir Ehrenhaftes ansprechen kommt Ehrenhaftes hervor!
· Wenn wir Mut machen kommt Mut hervor!
· Wenn wir nur Fehler ansprechen kommen sie hervor und werden größer!
· Wenn wir schweigen, legen wir ein Leichentuch über den anderen!
· Was immer wir gutes Tun kommt hervor und zu uns zurück!
Der Teufel hat es bei den meisten von uns geschafft unser Herz füreinander und für uns selbst zu verschließen und unsere geistlichen Augen zu blenden.

Wir haben in der letzten Predigt gelernt, dass Gott mit großer Geduld immer unser Potential anspricht und versucht über Ermutigung und Langmütigkeit unser Leben Stück für Stück zu verändern. Gott adressiert selten die Sünde (es sei denn bei Verhärtung und scharfer Erziehung)

Psalm 32:8-9  
"Ich will dich unterweisen und dir den Weg zeigen, den du wandeln sollst; ich will dich mit meinen Augen leiten." Seid nicht wie Rosse und Maultiere, die nicht verständig sind, welchen man Zaum und Gebiss ins Maul legen muss, wenn sie nicht zu dir wollen.

“Mit meinen Augen leiten . . .“ Bedeutet Dinge/Menschen/such selbst zu sehen wie Gott der Vater sie sieht! Als die Kinder Gottes sollen wir lernen Dinge so zu sehen wie ER sie sieht und herauszurufen wie ER es tut!

Unser Vater adressiert immer unser gutes Potential das ER in uns gelegt hat, er weiß das Ermutigung uns viel weiter bringt als Verdammnis oder Anklage. 


Das Gegenteil ist die harte Züchtung die mit dem Zaumzeug verglichen wird für
störrische Reittiere und Gott will das nur als allerletzten Weg.
Bartimäus der Zöllner kehrte radikal um, weil Jesus ihm Liebe, Achtung und Freundlichkeit erwies. Während die religiöse Gesellschaft ihn mit Verachtung strafte und ihn so in seinem Gefängnis der Sünde gefangen hielt.

Ich weiß nicht wie lange Gott wartete, das jemand im Heimatort des Bartimäus, das tun würde, was Jesus getan hatte. Bartimäus wäre sicher schon früher umgekehrt. 
In ihm war ein Schatz verborgen, der darauf wartete angesprochen zu werden.
Menschen um uns herum warten darauf, das ihnen jemand zeigt, durch Liebe , Annahme und Ermutigung, WER sie wirklich sind und was sie wirklich können.
Aber das kostet von unserer Seite die Willigkeit und Zeit so wie Gott sehen und reden zu wollen.

Wir alle haben 3 tiefe Sehnsüchte in uns . . . (erklären)
· Bedingungslos geliebt zu sein!
Wir alle wissen um unsere Unzulänglichkeiten und Schwächen und dennoch sehnen wir uns danach dennoch geliebt und angenommen zu sein. Und diese Liebe alleine gibt uns die Kraft weit zu überwinden . . .  Römer 8:37  Aber in dem allem überwinden wir weit um deswillen, der uns geliebt hat.

· Soziale Zugehörigkeit!
Hier geht es um unser Verlangen nach Freundschaft, Gemeinschaft, angenommen sein
in der Gemeinschaft mit anderen. Gott schuf dieses Verlangen in uns und dieses Verlangen brachte IHN dazu uns zu schaffen. 

Wir sind berufen diese Gemeinschaft einander zu geben. Die aktuelle Gemeinde hier im Westen und auch wir sind noch weit entfernt davon das widerzuspiegeln. 
Wir leben weitgehend isoliert und individualisiert und deshalb oft seelisch verkümmert.
Der Feind schafft es uns zu isolieren und dann einzeln zu erledigen, denn er weiß welch
eine Stärke in Gemeinschaft und Freundschaft liegt, wo wir füreinander einstehen. Deshalb brauchen wir in der Gde. mehr als nur den Sonntags-Godi oder von oben verordnete Hauskreise. Wir brauchen lebendige Zellen der Freundschaft, der Liebe und der
Willigkeit auch dort Schwächere zu integrieren.

· Bedeutsam für andere zu sein!
Bartimäus hatte das Gefühl für Jesus bedeutsam zu sein, dieses Gefühl veränderte ihn völlig. Wir alle haben eine Sehnsucht in uns nach Größe und Einzigartigkeit!
Das ist kein Stolz wie es der Feind uns gerne eingibt . . . Es ist etwas das unser Vater uns geben möchte. Um Bedeutsam zu werden, brauchen wir aber einander. Was würde es uns kosten dem anderen zu sagen, was wir in ihm an Potential sehen? Oder sein Potential zu fördern in dem ich ihm vertraue?

Ich sage es dir: Es würde uns Zeit kosten auf Jesus zu hören. Es würde uns Zeit kosten unser Auge trainieren zu lassen, damit wir die Größe im Nächsten erkennen die Gott in ihm sieht. Es würde uns Geduld kosten zu warten bis das Potential völlig an die Oberfläche kommt und der Schmutz – der auch hochkommt beseitigt ist.

Diese Arbeit vermeiden wir gerne, weil wir so sehr mit uns beschäftigt sind und andere tun das selbe mit uns und so berauben wir uns gegenseitig.
Freunde wir reden hier von einem Prinzip der Aussaat und der Ernte . . .

Wer möchte nicht diese 3 Sehnsüchte in sich erfüllt sehen . . . es wird geschehen, wenn Du anfängst darin zu leben, indem Du es an anderen tust, indem du lernst Gott zu bitten dir den Nächsten zu zeigen wie er ihn sieht.
Aber weil wir es nicht tun, ernten wir ebenfalls nur das Gegenteil: 
Schweigen, dumme Sprüche, oder Markierung unserer Fehler.
Ich frage mich: 
Wie viel Menschen halte/hielt ich gefangen durch meine Ignoranz oder durch mein nur oberflächliches Sehen auf ihre Schwäche und ihr Versagen, oder einfach weil sie mich nerven.

Ich möchte uns als Gemeinde ermutigen, unser Leben radikal dahingehend zu ändern, das wir Menschen werden, die beginnen den nächsten und uns selbst mit den Augen der Liebe und Gnade des Vaters zu sehen.

Ich will, dass wir Menschen werden, die den Schatz im Anderen durch Worte, Taten und Gesten hervorrufen und dies nicht nur als emotionalen Hip für ein paar Tage tun, sondern das zu einer Lebenshaltung machen.

Der Grund warum wir oft so nicht leben ist der:

Das wir unserem eigenen Herzen und dem Schatz in ihm  nicht trauen und uns deshalb selber nicht wirklich lieben u. annehmen. Diese Selbstablehnung übertragen wir dann auch auf andere Menschen. 

· Ich kann meinen Nächsten nicht wirklich lieben, wenn ich mich selbst nicht liebe.

· Ich kann in meinem Nächsten nicht wirklich das Gute entdecken, wenn ich es auch in mir nicht sehen kann!

· Wir neigen dazu von uns auf andere zu schließen!

Aber Tatsächlich können wir nur das weitergeben was wir selber in uns haben.
Deshalb beginnt die Schatzsuche in meinem Nächsten auch immer in meinem eigenen Herzen!

Ich muss beginnen zu glauben, dass in meinem Herzen durch meine Wiedergeburt etwas sehr gutes in mir ist.
Ja es mag noch verschüttet sein unter alten Gewohnheiten und Schwächen, aber es ist da.

Bitte Gott es Dir zu zeigen, was ihn an dir begeistert und was er vollendet in dir sieht.

Denke immer daran wenn Gott dich ansieht, sieht er dein Potential . . .  Jesus nannter Petrus den Felsen, obwohl er ihn 3 verleugnen würde und später in Antiochien (Gal.2.11) es nochmals tun würde.

War Jesus kurzsichtig als er das über Petrus sagte? Nein! 

Jesus sah was sein würde, er sprach das Potential, den Schatz in Petrus an und ER hatte Geduld und wusste, dass es Jahre gehen würde bis dieser an die Oberfläche kommen würde, und mit diesem Schatz auch all die Schwächen.

Kolosser1:13  

Er hat uns errettet von der Macht der Finsternis und hat uns versetzt in das Reich seines lieben Sohnes,

Du bist jetzt in Christus, ER lebt in dir und wird das wollen und Vollbringen aus dir wirken, er wird das angefangene Werk trotz deiner Schwächen vollenden.
Wenn der Vater dich ansieht, dann sieht er nicht den Verlierer; er sieht was aus dir werden wird und er wird es hervorrufen und bringen.

Gott weiß wen er sich erwählt hat, als er zu dir kam! Du wurdest nicht errettet weil du es wolltest, sondern weil er in seiner Liebe kam und er wusste wenn er sich dort anlachte. Er kannte dort all deine schwächen, aber auch dein Potential.

Durch die Widergeburt hast du ein neues Herz und ein gutes Herz bekommen. Der Feind will dir das madig machen und dir dein Herz stehlen, indem er es vor dir schlecht macht und so auch die Herzen deiner Nächsten.

Beginne das Gute in deinem Herzen zu entdecken, benenne es ohne Scham und rufe es selber hervor. Du wirst merken wie schwer das ist und wie der Feind dich anklagt und des Stolzes bezichtigt. (Mehr darüber am nächsten Sonntag) Und gerade da merken wir wie sehr wir neben Gottes Zuspruch den Nächsten brauchen, den Gott benutzt um uns zu sagen wer wir wirklich sind !!!
Deshalb tun wir dem Widersacher einen so großen Dienst, wenn wir schweigen und träge bleiben was den Nächsten anbelangt, anstatt zu Ermutigern zu werden die den Schatz im anderen hervorrufen.   Ministrie . . . Schlussfolie von letzter Predigt
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